
Schwester Lily un: ıhr christlicher Freund Arthur suchen dagegen WIE 1n
Lessings Nathan der Weıse eıne dauerhaft tolerante Welt, dıe nıcht mehr
Ü(FEHHNT,; sondern vereınt. Harrys Kindheitsgeschichte zeıgt 1aber auch dıe tief
sıtzende erbitterte Judenfeindschaft 1im aufgeklärten Kuropa, dıe ıhre
Rechtfertigung 1m Christusmord sucht.

[)as Buch 1St ein aufwühlender, bedrückender Bericht ber eıne jüdiısche
Kındheıt, der das Schicksal der proletarıschen Klasse Z Peit der Industria-
lisıerung 11n die tiefe Spaltung 7zwischen Juden I1 Christen dokumentiert.

Soraya Levın, Woltfenbüttel

Peter Hırschberg, Die bleibende Provokation. Christliche Theologıie 1m AN=-
gesicht Israels. Neukirchener Verlag, Neukirchen-Vluyn 2008 Seıten.

DPeter Hırschberg formuliert bereıts 1mM OrWwort die 1m weıteren Verlauf
nachdrücklich verteidigte These, N eıner nachlassenden Euphorie
1mM christlich-jüdischen Dialog „das Judentum eine, Ja vielleicht die
entscheidende Provokatıon für den christlichen Glauben 1St und CS auch
leiben muss“! Darüber hınaus se1 die Beschäftigung mıiıt dem Judentum
CIn exotisches Hobby, sondern gehöre 1in den Kernbereich des christlichen
Glaubens. Im Verlauf se1iner Abhandlung erortert Hırschberg, teıls sehr
austführlich un: ottmals sehr INNOVAatıV, die Fragenkomplexe „Erwählung“
un: „Erlösung“ anhand des neutestamentlichen Zeugnisses, dıe altkiırch-
lıchen Dogmen Christologie un TIrınıtät un: schliefßlıch, gen1al aktuell
ZU Jahrestag der Staatsgründung Israels, dıie Frage ach „Land un:
Staat Israel als Anfrage eıne ‚christliche Israeltheologie‘“.

In seınem ErSteN Fragenkomplex nımmt Hırschberg eıne These der ATLIG=-

rikanıschen Theologin Rosemar'y Ruethers auf, die 1n den 700er Jahren be-
hauptete, „ dass der christliche Antiyyudaismus dle linke Hand der Christolo-
z1€ c  se1 und fragt tolgerichtig, ob dıie eigentlichen urzeln einer
christlichen Judenfeindschaft nıcht schon 1n den zentralen Aussagen des
Neuen Testaments finden selen. In sehr ditferenzierter We1ise untersucht
Hırschberg einzelne neutestamentliche Schritten un deren Verfasser (die
Evangelisten, Paulus, den Johannes der Offenbarung), AT Erkenntnis

gelangen, 4SS Israel bleibend VO (50ft erwählt 1st un: christliche Theo-
logie ıhres Grundes wiıllen der (alttestamentliıch) jJüdıschen TIradıtion be-
darf, A4SSs aber ditferenzierter Betrachtung das Christusbekenntnis der
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eigentliche Stein des Anstofßes sSe1 und bleibe, AaSss den Judenchrıisten In LICUH-

testamentlicher Zeıt für das Verhältnis VO Chrıisten un: Juden eıne b;:son—
eFe Bedeutung zukomme und diese den mess1anıschen Juden VO heute
zukommen könne, A4SS sıch 1aber alle weıterhın och offenen Fragen 1mM
christliıch-jüdischen Verhältnis 1ın der Parusıe, 1in eschatologischer Perspek-
t1Vve des ‚schon-jetzt‘, 1aber ‚noch-nicht‘;, letztendlich 1aber durch Gott beant-
WOTrLtiet werden. So ftormuliert Hırschberg: Der auterweckte Jesus 1St der
ESS1A4S designatus. Er 1ST auch der Eess1as Israels, weı]l L11UTr dıe chrıstlıi-
che, 1n Jesus Christus begründete Hoffnung das Jüdısche Volk mı1t e1n-
schließe.

Des Weıteren schließen sıch sehr iıntormatıve und dıfferenzierte
Erörterungen ber christologisches un trinıtarısches Dogma Jedoch
kommt der Autor nde auch 1n der Frage der aturen bzw. der Person
Jesu nıcht ber ein ‚sowohl, [so uch‘ hınaus. Die Frage also, ob Jesus auch
(5Ott W al, beantwortet MmMIt ‚Ja und ‚ne1in un: kommt der Begınn
des Kapıtels wıeder sehr interessanten Fragestellungen der besser ‚Infrage-
stellungen‘ der entsprechenden Dogmen der erstaunliıchen un darum
enttäuschenden nNntwort: Wr erfahren In der pluralen Dynamik dieses
(christologischen bzw. trınıtarıschen, Anm. Verf.) Geschehens den IN Se1-
NETr Liebe UNS einZzıgartıgen OLE Aber 701 hönnen diesen Ott nıcht
tional erfassen. Wır bönnen ıhn NnNY ım Schweigen verehren UN ım Lobpreis
anbeten. CC

FAl den tärken des Buches gehören Hırschbergs theologische Deutun-
SCNH VO and un Staat Israel, auch WCI1N 1er theologische, polıtische
un!: verkündigende Aspekte vermischt, Ja selbst eıgenen Iräumen AdUuS-

tührlich Raum o1bt. Dass sıch dieses Buch vornehmlıch eıne christliche
Leserschaft (Studierende der Theologie, der Religionspädagogik, der elı-
QZ10nswıssenschaft un: Nıchttheologen) riıchtet, wırd letztendlich der
Frage deutlich, welche Bedeutung and und Staat Israel für eıne christliche
Theologie haben, eıne Frage, die VO jüdischer b7zw israelıscher Selite ohl
nıcht unrecht überhaupt nıcht gestellt erd Leıider vermıschen sıch
auch 1ın der Frage, ob sıch in der Sesshaftwerdung ın alttestamentlicher Zeıt
un 1n der 1mM In verstärkt einsetzenden Bevölkerung des Landes durch
Juden, die schliefslich 19458 1ın der Staatsgründung Israels kulminıierte, WI1S-
senschaftliche Erkenntnisse mıt Glaubensbekenntnissen des Autors. Hıer
scheint dem doch se1lt längerer Zeıt überholten hermeneutischen
Schema erliegen, das NC} „Verheißung Erfüllung“ spricht, WE
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schreıibt: „All dıe verschiedenen Verheifsungen, dıie 1mM Alten Testament Au S -

yxesprochen werden, werden 1n Jesus gebündelt UD auf den Punkt gebracht,
hne iıhre ırdısch-konkrete Struktur verlieren Und dort,
die Lesenden vielleicht elne polıitısche Analyse würden, kommt
ımmer häufiger der 1n der Geschichte bıs heute handelnde (sott als Lenker
un: Leıter derselben 1NSs Spaiel.

So bleibt das VO Hırschberg vorgelegte Buch eıne mehrtache Provoka-
t10N. In ErPSEGT Lınıe Jjene Provokatıion, dıe als Grundlage benannt hat die
jJüdısche Theologie als stetige Provokatıon christlichen Bekenntnisses. 1 87-
der sıch Hırschberg aum mıiıt der TIradıtıon des Judentums ach der
Zeıtenwende aAuseinander. Darüber hınaus sınd Hırschbergs Gedanken,

der e1n der anderen auch für jJüdısche Lesende iınteressanten Frage-
stellungen, als Antworten eıne bleibende Provokatıon fur 1n Jüdıscher Ira-
dıtıon Denkende, weıl E nıcht gelingt, übernommene christliche Argumen-
tatıonsmuster überbieten, sondern letztendlich der Hotffnung un: damıt
christlich-missionarıschem Bekenntnis Ausdruck verliehen wırd, PE sıch
Jesus VO azaret auch als der wıederkommende Christus erweısen wırd
Und letztlich 1st dieses Buch eıne hermeneutische Provokatıon, weı]l WI1S-
senschaftliche, exegetische, dogmatısche, erzählende Teile ineinandergreı1-
fen, 1iktive Dialoge MIt Iräumen, hıistorische Abhandlungen un: dogmatı-
sche Überlegungen mIiıt Glaubensbekenntnissen vermischt werden.

Holger Banse, Hamm/Sıeg

Ute Jung-Kaıiser (H2°), Das Hohelied. Liebeslyrik als Kultur(en) erschlie-
Rendes Medium. Interdisziplinäres Symposıon der Hochschule für Mu-
sık un: darstellende Kunst 1n Franktfurt Maın 2006 Verlag DPeter Lang,
Frankturt/Maın OC 447) Seıten,

Es oıbt ohl eın bıbliısches Buch, das oft un: zugleich verschiedenar-
t1g gelesen, kommentiert un: ausgelegt worden ware WI1e das Hohelied
un das auft Jüdıscher W1e€e auf christlicher Seılte. Schir ha-schirım, Cantıcum
CAantıcorum der vemäfs Luthers Prägung ADas Hohelied“ wırd heute
strıttig als Sammlung altorientalischer Liebeslieder begriffen. och ISt dıe
allegorische Lesung des Textes, die ber die Jahrhunderte hinweg me1-
sten Akzeptanz gefunden un mafßgeblich geholfen hat, den Sonderstatus
des Buches begründen un: bewahren. Der VO Ute Jung-Kaiser, Pro-
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